
E Zeitschrift sei auf die tichworte China, Charles de Foucauld, Islam,
Mission, Priesterbiographien, Religion, Religionssoziologıe verwliesen. Die
Auswahlkriterien für den Beitrag Mıssıon (zweı Seiten) sınd aum erfindlich.

Aus der Fülle der Druckfehler se]en einıge angezeıgt. Es mu{fß z. B heißen
Banneux (statt Banneaux, VIN); Leclercq (statt Leclerg, 2 9 170); Dellepoort,
Jan (statt Delleport, Jean, 2)7 De Smedt (statt Smedt, de, 41, 113, 241);
Gorree (statt Goorree, 45); Henriı Hurvelin (statt Henry, 45); Spellman (statt
Spellmann, 168); Miıtleid (statt Miıttleid, 169); Harıng, Macht und Ohnmacht
der Relıgion (statt Religionen, 177 Bu1jJs (statt Bu]1s, 130); Akkommodation
(statt Akkomodatıon, IS 226):; Dienerinnen (statt Dienerin) hne ohn
Schmeing (statt Schmeeing, 131); Munster: Aschendorff (statt München, 131);
Societatis (statt Soclatatis) Verbı Dıviını 132 Jenggara (statt Tengera, 132
Linus (statt Lunis) Grond 178) Zanartu (statt Zanartu, 213): Rı  e  tit (statt
Retif, 214); Bars, Henrı (statt Henry, 215): Douillet, Jacques (statt Jacque, 215);
Amıiot, Franco1s (statt Francoı1s, 215 uo), Lou1s de Bazelaıre (statt L.u01s
Bazelaıre, 215); Bergoun10uXx, Frederic (statt Frederik, 216); 1 homas VO  - Aquın
(statt Aquın, IThomas VON, 218) Newman, Summe christlichen (statt chirstlichen)
Denkens (218); Sudbrack (statt Sudback, 225 Kleineidam (statt Kleinadam,
DL ZL20905 viermal, 236); Walberberger (statt Walbergerger) Studien 226
dialectique platonıcıenne (statt platınıcıenne, 2927); Nell-Breuning (statt Nell-
Breinung, 292[ competentes (statt compenten(tes, 298); Pe-trus (statt Pet-rus,
229); Meditationen (statt Medidationen, 229), eIC eic

Münster Werner Promper

Schamon1i1, Wiılhelm Die ahl der Auserwählten. Verlag Ferdinand
Schöningh/Paderborn 1965; D kart 4,60

Miıt einer durch das I1 Buchlein hindurch deutlich spürbaren pastoralen
Absicht greift SCHAMONI dıe traditionelle theologische Streitfrage nach der Zahl
der Auserwahlten nochmals auf. In schlichter, ber eindringlicher Weise behandelt

zunächst einıge Aspekte der Prädestinationslehre un! begründet dann seıne
Auffassung VOonNn der ahl der Auserwählten mi1t Texten des Lehramtes, der
Iradıtion un: der Heiliıgen Schrift. Nach Auskunft der Schrift und der ber-
lieferung ol der größere el der erwachsenen Menschen Getauften und
Nichtgetauften verlorengehen, ber 1n HE1 eıt dulde das Lehramt der
Kirche die Auffassung, da: dıe ahl der Geretteten größer se1 als dıe der Ver-
dammten, während eindeut1ıg häretisch se1 9 dıie ahl der Geretteten
se1 bei weıtem größer als die der Verdammten (Entscheidung der Index-
Kongregation AaUS dem Jahre E

Doch können die Darlegungen un Belege VO:  } SCHAMONI nıcht recht uber-
ZCUSCH, Gewiß wırd eın gläubiger Christ leugnen, daß die Botschaft des
Evangeliums ernst ist und den Menschen VOTLT 1ne radikale Entscheidung stellt.
Es mogen auch einıge Stellen des Neuen Testaments in gew1ssem 1nnn VO  $ der
ahl der Auserwählten sprechen. Aber auf dıe abstrakt un! dazu noch über-
spitzt formulierte Frage aßt sıch weder Aaus der Schrift noch durch theologische
Überlegungen ine Antwort finden. Zudem Jaßt sich zumıindest 1ın der CN-
wartıgen Situation das Problem des Unglaubens nıcht auf das moralische
Versagen der einzelnen reduzıeren und dadurch lösen, dafß 1980708  - den Menschen
die Hölle heiß macht, S1e ZU Glauben un ZU  e Kirche zurückzuführen. In der
Mıiıtte des Christlichen sollte nıcht das individualistische „Rette deine Seele!“

252



stehen, sondern dıe Hoffinung für die Welt un! die daraus sıch ergebende Sen-
dung des Christen und der Kirche.

Munster Ludwig Rüttı SMB

Schmauch, Jochen Herrschen oder helfen? Kritische Überlegungen ZUrTr

Entwicklungshilfe. Verlag Rombach/Freiburg ı. B 1966:; DEn D, Ln
D} 30,—

Le probleme de l’aiıde developpement est de CCUux quı commencent
soulever le plus de Controverses. Le papc Paul VI vient-11/ pPas de declarer
dans V’encyclique Populorum Progressio Yue c’etait le probleme soc1ı1a|l de nofire
epoque? L’auteur montre comment la distinction entre developpes et SOUS-

developpes prolonge et reprend les vieilles dıstinctions classiques ans la
cıvalıses ei non-Ccıvılıses, eitc. Par consequent, le developpement est I
cıvıilıises et non-cıviılıses, eic Par consequent, le developpement est N
mOouvemen unılateral quı des developpes Vers les non-developpes. Ce VC-
ment est accompagne d’une certaıne prıse charge quı est aUSsı un torme larvee de
domination. En realıte, les problemes de la faiım, de l’expansıon demographique,
de l’analphabetisme, du pauperisme mettent question la siructure des relatıons
internationales. suffit pas de TOSTAMME d’assistance. I1 faut Frevolr tout le
rapport entre natıons riches et natıons PAauVTICS, Le natıonalısme quı developpe
dans les Pays du Tiers-Monde exprime Ia Conscıence d’une injustice inter-
natıonale. La pauvrete generalisee, Sn  etat de pauvrete dans lequel demeure unc

grande part de l’humanite rencontre pas de motivations suffisantes chez les
payS industrıialıses POUTF qu on lutte contre elle Le developpement des natıons
industrialisees s’en accommode. "auteur rattache le comportement actuel des
natıons industrialisees la volonte de Ppulssance du monde occıdental quı cherche

realiser de manılere egolste SCS PTODTICS proJets. ”’auteur s inspıre de la
philosophie et de la crıtique des auteurs europeens. Dans les pays sous-developpes
exıste une abondante lıtterature quı confirmeraijit 1en des pomınts de VUuC

developpes ans livre.
Recife (Bresil) Comblın

Semmelroth, Otto / Zerwick, Maxımilian: Vatıcanum IT über das Wort
(Gottes Stuttgarter Bibelstudien, 16) ath Bıbelwerk/Stuttgart 1966;
05 S 5,50

Die Stuttgarter Bıbelstudien haben 1n den etzten Jahren viel dazu beigetragen,
das Interesse Gottes Offenbarung und Wort wecken, beleben un!:
lenken. So ıst natürlich, dafß e1in Heft dieser Reihe der Konzilskonstitution
ber das Wort Gottes gewıdmet ist Es bietet uls den lateiniıschen ext der
Konstitution, ine Übersetzung, ine Einleitung und eınen Kommentar, dem in
dieser Besprechung NSCIC besondere Autmerksamkeit gelten soll Die Namen
der Verfasser burgen schon für Sachlichkeit un! Präzisıion. (OTToOo SEMMELROTH
hat als Konzilsperitus den ext selbst mitgestaltet. MAXIMILIAN ERWICK hat als
Professor des Papstlichen Bibelinstituts das Werden der Konstitution AUS nächster
Nähe verfolgen können. Die Herausgeber betonen, dafß eıinen „Kommen-
tar der ersten Stunde“ geht, der Iso seine Vor- un! Nachteile hat

Die Konstitution ist 1n dıe Gesamtthematik des Konzıils eingeordnet. Die
Kirche, die 1mM Konzil einer Selbstdarstellung kommen will, MUuUu sıch not-
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